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An unsere Leser!

Das Organ des schweizerischen Forstvereins erschien im Jahr 1850

zum ersten Mal unter dem Titel: „Schweizerisches Forstjournal",
redigirt von unserem Altmeister Kasthofer. Im Jahr 1851 übernahm

Walo von Greyerz die Redaktion und behielt dieselbe bei gleich-
bleibendem Titel des Blattes bis und mit 1860. Im Jahr 1861 wurde
die Redaktion den Professoren der Forstschule, Landolt und Kopp,
übertragen, die das Blatt unter dem Titel „Schweizerische Zeitschrift
für das Forstwesen" bis und mit dem Jahr 1867 fortsetzten. Im
Jahr 1868 trat W. von Greyerz neben den beiden Genannten in die

Redaktion ein und blieb in derselben bis und mit dem Jahr 1872.
Anno 1873 und 1874 erschien das Vereinsorgan wieder unter der

Redaktion von Landolt und Kopp und seit 1875 führt Landolt die-
selbe allein.

Die „Schweizerische Zeitschrift für das Forstwesen" beginnt also

mit diesem Heft den 39. Jahrgang. Sie hat manche Wandlung durch-

gemacht, aber immer den gleichen Zweck: Förderung des schweizerischen

Forstwesens, verfolgt.
Die Redaktion wird sich Mühe geben, auch im neuen Jahr dieser

Aufgabe treu zu bleiben, fühlt aber recht gut, dass sie den Zweck

nur erreichen kann, wenn ihr die Männer, die mitten in der Praxis
stehen, hülfreich die Hand bieten und sie in wirksamer Weise durch

Mittheilungen aus dem reichen Schatze ihrer Erfahrungen unterstützen.
Sie bittet daher alle Kollegen um freundliche Beiträge zur Lösung
der Aufgabe, ganz besonders um Einsendung kurzer Berichte über
beachtenswerthe Vorkommnisse bei der Ausübung des Berufs und um

Mittheilung ihrer Jahresberichte etc., ist aber auch dankbar für Auf-
sätze über die verschiedensten Gebiete der Forstwissenschaft.
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Da die Zeitschrift ihre Aufgabe nur dann erfüllen kann, wenn
sie einen angemessenen Leserkreis findet, so reiht sich an die Bitte
um Unterstützung der Redaktion, die Bitte um Werbung von Abon-
nenten. Die Zahl derselben ist leider nicht gross, sie steht in auf-
fallendem Missverhältniss zur grossen Zahl derer, welche sich mit der

Bewirthschaftung unserer Waldungen beschäftigen und von den Port-
schritten in der Wissenschaft und Wirthschaft Notiz nehmen sollten.

Die A'e(i«/iA'ûx.

Aufsätze.

Die neuen Durchforstungs-Theorien und ihre Beziehungen zur Praxis.

Wir haben im vierten Heft des Jahrgangs 1887 dieser Zeitschrift
über den heutigen Stand der Lehre von den Durchforstungen eine

kurze Uebersicht gegeben und eine nähere Würdigung der ver-
schiedenen Theorien und deren Anwendbarkeit in Aussicht gestellt,
die wir nunmehr folgen lassen.

Die Bestrebungen, die Lehre von den Durchforstungen umzuge-
stalten und den vorgeschlagenen Neuerungen in der Praxis Eingang
zu verschaffen, wurden angeregt durch:

1. die Wünschbarkeit, die Differenzen zwischen dem Ergebniss
der Berechnung der Umtriebszeit des höchsten Bodenwerthes
und dem für Erzeugung von gutem Bau-, Säg- und Nutzholz

nothwendigen Hiebsalter auszugleichen;
2. die günstigen Ergebnisse der Untersuchungen über den Lieh-

tungszuwachs und das Streben nach möglichster Nutzbarmachung
desselben ;

3. die Umgestaltung der Befriedigung des Brennstoffbedarfs und

die dadurch gebotene Begünstigung der Nutzholzerziehung.
Die Berechnung der Umtriebszeit, wie sie Pressler, G. Heyer,

Judeich u. a. lehren, führt, wenn man den derselben zu Grunde zu

legenden Zinsfuss nicht tief unter den landesüblichen setzt und keine
Zahleu in die Rechnung einfügt, für die sichere Grundlagen fehlen
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